
Jubiläumsfeierlichkeiten  
mit Ausstellungsbesuch
Der Allschwiler Kunst- 
Verein feierte sein  
45-jähriges Bestehen mit 
einem Ausflug in die  
Fondation Beyeler.

Von Andrea Schäfer

«Ich finde es toll, seid ihr alle hier, 
auch die, die gerade neu mit dem 
Tram hereingeschneit sind», sagte 
Jean-Jacques Winter, Co-Präsi-
dent des Allschwiler Kunst-Ver-
eins (AKV), am letzten Freitag bei 
seiner Begrüssung. Die AKV-Mit-
glieder konnten zur Feier des 
45-Jahr-Jubiläums ihres Vereins 
bequem ohne Umsteigen mit dem 
Sechser-Tram anreisen, denn Ziel 
war die Fondation Beyeler in Rie-
hen. Rund 50 der aktuell rund 200 
Mitglieder des Vereins fanden sich 
im dortigen Park ein. Sie wurden 
sogleich in drei Gruppen unterteilt 
und machten sich auf eine einstün-
dige Führung durch die Ausstellung 
mit Werken von Vija Celmins, die 
noch bis am 21. September zu sehen 
ist.

Die Künstlerin wurde 1938 in 
Riga, Lettland, geboren. Ihre Fami-
lie floh 1944 vor dem Einmarsch der 
Roten Armee nach Deutschland und 
wanderte 1948 in die USA aus. Cel-
mins ist vor allem für ihre Gemälde 
und Zeichnungen von Galaxien, 
Mondoberflächen und Spinnennet-
zen bekannt. In der Ausstellung ge-
wannen die AKV-Mitglieder einen 

umfassenden Einblick in ihr Werk. 
Neben den Bildern, bei denen Cel-
mins akribisch genau Fotografien 
nachzeichnete, sorgten auch ver-
schiedene Objekte für Gesprächs-
stoff unter den Teilnehmenden. So 
sind Objektpaare zu sehen, zum 
Beispiel eine Ansammlung von Stei-
nen, bei denen jeweils einer echt ist 
und einer eine beeindruckend ge-
naue Nachbildung, gegossen aus 
Bronze und bemalt mit Acrylfarbe.

Nach der Führung spazierte der 
AKV hinüber zum benachbarten 
Restaurant im Park. Dort begab er 
sich auf eine kulinarische Reise 
durch zehn verschiedene, auf klei-
nen Tellern kunstvoll präsentierte 
Apéro-Gänge und genoss die Gesel-
ligkeit. Andreas Bammatter über-
brachte die Grussworte des Ge-
meinderats und AKV-Co-Präsident 
Winter wandte sich in Versform an 
die Anwesenden. Er bedankte sich 

bei Kassier Romano Schneider für 
die Organisation des Jubiläumsan-
lasses und holte dann zur Geschich-
te des Vereins aus. 

«Ich lueg zrugg –  
due halt e gli purzle,

schiil retour zu unsere  
AKV-Wurzle

aber hoppla – do bisch platt
us dr Gründigszyt -hän mir kei

beschribe Blatt.»

AKV

Am letzten Freitagnachmittag versammelten sich der AKV im Park der Fondation Beyeler zum Jubiläumsan-
lass. Kassier Romano Schneider nutzte die Gelegenheit, um ein Gruppenfoto zu schiessen.� Fotos Andrea Schäfer

Die Mitglieder wurden anhand von farbigen Aufkle-
bern in drei Gruppen aufgeteilt.

In der Fondation konnten die AKV-ler bei einem geführten Rundgang zahlreiche Werke der 
lettisch-amerikanischen Künstlerin Vija Celmins genauer unter die Lupe nehmen.
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Wie Winter erörterte, konnte er 
diesem Umstand Abhilfe schaffen, 
indem er sich auf eine Recherche ins 
Archiv des Allschwiler Wochen-
blatts begab, das sich in der Kan-
tonsbibliothek Baselland in Liestal 
befindet.

«Dert ligt e Buech, gross, 
schwarz, digg – mit Bricht über 

Allschwil – Wort für Wort,
ich due läse, stutze, grinse, lache,
und bring jetzt e paar schwarz uff 

wys verbriefti Sache»

So erzählte der Co-Präsident, 
was im Jahr 1980 sonst noch alles 
lief in Allschwil, und kam dann zur 
AKV-Gründung: «Am 11. Novem-
ber wurde im Landgasthof Schlüs-
sel die Gründung des Allschwiler 
Kunst-Vereins bestätigt», zitierte er 
aus einem AWB von 1980. Hans 
Barth – der erste Präsident des Ver-
eins – habe 25 anwesende Vereins-
mitglieder begrüssen können. In 
dem Bericht wird ausgeführt, dass 
der AKV mit dem Allschwiler Ver-
kehrs- und Kulturverein (heute Kul-
turverein) eine gute Beziehung an-
strebe und von «Rivalisierung» 
keine Rede sein könne. Wie Winter 
weiter ausführte, sei es dem Verein 
auf Anhieb gelungen, über 100 Mit-
glieder anzuwerben. 

In den Folgejahren wurde der 
AKV, der durch Paul Göttin an-
hand der Abkürzung das Signet 
«aktiv – kreativ – vielseitig» erhielt, 
von Erika Würz, Pia Poltera und 
Ursula Waldner präsidiert. Seit ein 

paar Jahren amtet Winter zusam-
men mit Heidi Arbogast im Co-
Präsidium und stellt jeweils Jahres-
programme zusammen, die neben 
der Organisation von Ausstellun-
gen auch viele Ausflüge umfassen.

Ebenfalls kurz angesprochen 
wurde die wohl eigenartigste Epi-
sode in der Vereinsgeschichte: 2016 
kam es an der GV zu Unstimmig-
keiten und danach bildete sich ein 
zweiter Verein mit dem gleichen 
Namen. Dieser Streit landete 
schliesslich vor dem Zivilkreisge-
richt Basel-Landschaft, wo der ori-
ginale AKV obsiegte. Seither sei es 

im AKV rundgelaufen. Dazu Win-
ter abschliessend:

«Ich kumm mir vor wie immene 
Häppy-Hippi–Waage,

er lauft und lauft und lauft...
Mir alli halte dr AKV  

zämme gsund.
Ich könnt jetz juble, singe in dur 

oder mool,
aber ich pack e Glas –  

danggschön euch allne und uf  
em AKV si Wool!»

Allschwiler Kunst-Verein
www.allschwiler-kunstverein.ch

Kolumne

Mein Alltag als 
Forstwart
Wenn ich morgens den ersten 
Schritt in den Wald setze, weiss 
ich: Kein Tag wird wie der ande-
re. Seit meiner Lehre von 2014 bis 
2017, die ich direkt hier absol-
vierte, bin ich fest im Betrieb ver-
wurzelt, so wie die alten Eichen 
im Allschwiler Wald. Aus dem 
Lehrling von damals ist heute ein 
Forstwart geworden, der nicht 
nur den Wald pflegt, sondern 
auch Geschichten sammelt.

Der Wald ist für viele ein Ort 
der Erholung. Für mich ist er Ar-
beitsplatz, Klassenzimmer und 
manchmal auch Fitnessstudio. 
Wir pflanzen junge Setzlinge, 
fällen kranke Bäume, pflegen 
die Jungwälder und sichern Le-
bensräume für seltene Arten. 
Gerade in Zeiten des Klimawan-
dels spüre ich, wie wichtig unse-
re Arbeit ist: Trockenheit, Stür-
me und neue Schädlinge fordern 
uns ständig heraus.

Besondere Momente gibt es 
viele. Etwa, wenn ein neugieriges 
Reh uns aus der Ferne beobach-
tet. Oder wenn an einem kalten 
Wintermorgen der Duft von 
frisch gesägtem Holz in der Luft 
liegt. Solche Augenblicke erin-
nern mich daran, warum ich die-
sen Beruf liebe: Er verbindet 
Handwerk, Naturwissen und 
eine tiefe Verantwortung gegen-
über der Umwelt.

Der Allschwiler Wald und die 
umliegenden Gebiete sind mehr 
als nur grüne Flächen auf der 
Karte. Sie sind Teil unserer Hei-
mat, und ich bin stolz, Tag für 
Tag zu ihrem Erhalt beitragen zu 
dürfen. Vielleicht begegnen wir 
uns ja einmal zwischen den Bäu-
men. Ich werde derjenige sein, 
der ihre Fragen beantwortet.

*Forstwart-Vorarbeiter
Forstrevier Allschwil/vorderes

Leimental

Von  
Dominique 
Seiler*

Allschwiler 
Wochenblatt

www.allschwilerwochenblatt.ch

Primarstufe

Gemeinderat und Schulrat äussern sich
asc. Nachdem das Allschwiler Wo-
chenblatt Mitte August auf verschie-
dene Fragen bezüglich der Situation 
an der Primarstufe Allschwil keine 
detaillierten Auskünfte erhalten hat-
te (siehe Ausgabe vom 15. August) 
und weitere Medien das Thema auf-
gegriffen hatten, meldeten sich der 
Schulrat und der Gemeinderat  
Allschwil am 27. August gemeinsam 
zu Wort. In der nach dem Redakti-
onsschluss der letzten AWB-Ausgabe 
verschickten Medienmitteilung be-
stätigten Gemeinderat und Schulrat, 
dass sich das Amt für Volksschulen 
(AVS) des Kantons eingeschalten 
habe und eine Vertretung des AVS  
die Primarstufe zurzeit begleite. 

Neben dieser Information ent-
hält die Medienmitteilung wenig 
Konkretes: «Im Rahmen interner 
und externer Evaluationen werden 
derzeit Handlungsfelder und Ent-
wicklungsmassnahmen aufge-
zeigt», heisst es. Beispiele solcher 
Handlungsfelder und Massnah-
men werden keine genannt. Die 

Primarstufe stehe «vor einer wich-
tigen Phase der Weiterentwick-
lung» und wolle gestärkt aus dieser 
Situation hervorgehen. Im Zentrum 
der Weiterentwicklung stehe «die 
Präzisierung zentraler schulischer 
Prozesse» sowie die Förderung der 
Zusammenarbeit zwischen allen Be-
teiligten. Die beiden Gremien beto-
nen, dass sie die Situation ernst neh-
men würden und seien sich bewusst, 
welchen Einfluss diese auf das Ver-
trauen in die Primarstufe habe. 

Vor den Sommerferien geriet sie 
in die Schlagzeilen wegen zahlrei-
cher Abgänge von Lehrpersonen. 
Am 12. Juni wurde das Thema auch 
im Landrat aufgegriffen, als Land-
rätin Anita Biedert (SVP) im Rah-
men der Fragestunde mehr zur an-
geblich «unbefriedigenden Situati-
on» an der Schule wissen wollte. Die 
Rede war dabei von 14 Kündigun-
gen durch Lehrkräfte. Gegenüber 
dem AWB sagte die Schulleitung im 
Juni, dass die Anzahl Kündigungen 
sich im Jahresdurchschnitt bewege. 

Die Basler Zeitung berichtete am 
27. Juni gar von gut 30 Abgängen.

Am 24. Juni berichtete Jürg Wie-
demann, Vorstandsmitglied des 
Vereins Starke Schule beider Basel, 
auf deren Homepage von angebli-
chen Missständen an der Primar-
schule. Die Rede war unter anderem 
von «Mobbing», «Vetternwirt-
schaft», Missachtung des kantona-
len Personalgesetzes und -verord-
nung und dass «eine freie Meinungs-
äusserung» der Lehrpersonen nicht 
mehr möglich sei, wegen eines «au-
toritären, teils diktatorischen» Füh-
rungsstils der Schulleitung.

Gleichzeitig mit der Pressemittei-
lung wurde am 27. August auch ein 
Brief an die Erziehungsberechtigten 
der Primarstufekinder verschickt. 
Unterschrieben wurde er von Schul-
ratspräsidentin Nicole Morellini  
und ihrem Vizepräsidenten Martin 
Imoberdorf. Inhaltlich ist das Schrei-
ben, welches dem AWB vorliegt, sehr 
ähnlich wie die Medienmitteilung 
und enthält keine genaueren Details.

Beim Apéro riche im Restaurant im Park wandte sich AKV-Co-Präsident 
Jean-Jacques Winter in Reimfrom an die Anwesenden.
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